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aScrgtetd^ëjeit be? »orjaljte? fiebt, f)ier bominiert bie

franjôpfd&e Qnbuprie roteber tn ganj ^eroorragenbem
Map, fpejieE bei beit |i>albfabri!aten exfier Dualität, ble
mir in ber ©d&roetj œeiter oerarbeiten. Stehen ben fran-
jöpfhen S3ejug?queEen fommen, aber immer nur in
untergeorbneter SBeife, bie dfhehofloroafet unb »elgien
in 93etrad^t.

20. da? gaçoneifen roeift bei Import — auh
hier ift bte Sluifubr natürlich bebeutung?lo? — bie nam»
lief)® ©rfhelnung be? ©inphrrücfgange? auf, bie aber

nur oorübergebenber Slrt ju fein fc^eint, gubern ift bie
Stebufiion geringfügig, fielen bocb 4,417,000 MiEionen
granfen Qmportroert einer ootjä^riger (Summe non
4,641,000 gr. gegenüber. |>ter ift ba? dominieren ber
franjöftfhen ^nbufirte ber ©ifenoerarbeitung mieber aO=

geroatiig, errettet biefe? Sanb bodE) in einjelnen »Optionen
j. S3, ben 6—12 cm® Querfhnft, eine Steferungequote
non über 80«/®. ©injig bei ben gabrifaten non über
12 cm® Duerfriffttitt ift auh bte belgifhe Qnbupcte mit
einem anfe|n[is|en »rojentfab non runb 30 ®/o ber @e=

famtlieferungen beteiligt.
21. ©ifen» unb ©tablbledjje roetfen, in fdEjtoffem

©egenfa^ ju aKen norgenannten MetaEpofitionen, eine

Steigerung ber ©infubrroerte non 12,556,000 auf
13,557,000, alfo um jtemlih genau 1 MiEion granfen
auf. Qn ben ©ifen» unb (Stahlblechen haben mir bie

einjige ©ruppe, bei benen bte beutfdbe Steferung noch
etne erhebliche Stolle fptelt. lleberall fonP ip fie nom
franjöjifhen Konfurrenten nerbrängt roorben. $ter aber,
unb ganj befonber? bei ben „befapterten" unb dqnamo»
biedren, fleht bte beutfhe »rooentenj im »orbergrunb,
unb jroar mit retdhlidh 50 % ber ©efamtbejüge unfere?
Sanbe?. S3ei ben 3—10 mm bidfen ©ifenbledjjen aller»
btng? bomtntert roteber bie franjöftfdEje Quote mit 70 %
ber ©efamtlieferung. die SÊBellbleche bagegen Berteilen
fich ju je fap genau 50 % be? dotalimporte? auf grant»
reich uub »elgten, roäbrenb enblich bte Stahlbleche (rob)
ein »orberrfhen ber frangöfifch» belgifchen Steferungen
cm?roeifen. dte oerjtnnten unb oerjlnften Stahlbleche
enblich ftnb ju 40 % beutfher, ju 25 »/o englifher, ju
15 o/o tfdEiecbofloroaüfcfjer unb enblich ju nur 12 «/o fran»
jöfifdjer £>erfunft.

22. ©ifenbafjnfhiencn unb Dberbauteile
finb in ber ©tnfufjr mit einem SEBert non runb 4,2
Millionen gr. annäbetnb auf bem Stioeau ber forte»
fponbterenben geit be? »orjabre? geblieben. »emetfen?»
roert ip, bap ft<h hier bie beutfdjen Steferungen roieber
pärfer fühlbar madfjen unb bereit? 15®/® be? Import»
total? erreicht haben, roäbrenb alterbtng? ber Söroenan»
teil non oollen 85 «/o auf granfreicb entfällt, ba? ben

©ifenbabnfd^tenenmarft unfere? Sanbe? ijeute betjerrf^t.
-y.

Hu$$tellu«fl$we$eM.
(St. ©atlifäje SluSfteHung 1927, 10. September bi?

2. DItober. (Mitgeteilt nom »repfomitee.) die Kreuj»
bleiche, ber 2tu?PeEung?plat5, ift bereit? auf allen Seiten
burdfj eine hob* S3reiterroanb etngejäunt. Stüh if* bem
»ublifum ber gutritt nerfperrt rootben. gn ben legten
SBohen roucp £aEe um §afle au? bem S3oben. die
SSermtetung, SlufPeKung, ber Unterhalt unb ber fpätere
Slbbruh ber geltijaflen erfolgt burh bie bekannte girma
©trobmaqer tn Kreujlingen » Konftanj. Qm »ubget ip
bafür ein S3etrag non über 80,000 gr. au?gefetjt. SGßenn

bie Stäumlthfeiten ber Kaferne unb ber Steit» unb dum»
balle eingerechnet roerben, fo ergibt ph eine jur 2Ser<

roenbung gelangenbe 9tu?peflung?pähe non 29,000 bi?
30,000 m®. die ©aproirtfhaft?au?fteHung tn 3öt'h
präfentterte ph auf einem SRaum non 10,000 m®.

©mftg iP man baran, bte ©artenabteilung tn ber
norbroeftiid&en ©de ber Slu?PeHung ber S3oUenbung ent»

gegenjufübren. Sßa? im gcüfping unb ©pätfommer bort
bereit? gepPanjt rourbe, bat pdb ausgezeichnet entroidelt.
©troa 6000 'ÎRofetipflanjen roarten barauf, ibre ntelfar»
bige, löniglih® ^tadf)* ju entfalten, ©ie fhießen ph
oor 9Boh«n bereit? an, ibre SSlumen ju opnen. da ift
bie unbarmherzige ©here be? ©ärtner? geîommen unb
bat ju taufenben unb taufenben bie Knofpen abgefhnitten.
damit jrotngt man bie SîofenpPanjen jur jroeiten »tüte,
roelh« — roenn ade? gut gebt — auf bie Stu?PeKung?=
jeit erfolgen foil. Sluf bem »agonettbügel roirb etn

mähtige? dabltenfelb ju feben fein, ©egen bie SSonroil»

Prape fommen bie ©eroähsbäufer unb fallen für ben
©artenbau Öplih ber ©artenbauanlage Peben bereit?
bte gelte unb »auten für bie »efleibung, Slab»
rung?mittel, dejtitinbuprie unb bie Äonbitoret, roelh
le|tere non einer norfprtngenben »eranba au? bie ganje
©artenbauanlage bequem überblidten täpt. Sin ben au?

$olj gebauten Stepräfentation?raum unb bie Stäume für
EunP unb ^unPgeroerbe lehnen ph im ©üben btefe?
fRapon? bereit? lange, mähtige, hoppelte unb breifah«
fallen an. ©ie bienen bem ©eroerbe unb ber gnbuPrte.
durh Ouerjelte, an?labenb gegen ©üben nah bem Staum
jroifhen geugbau? unb durnballe, entpebt bie geProirt»
fhaft, ba? ^auptrepaurant, ba? über 3000 »efuhern
Pap ju bieten imPanbe ip. DProärt? fhliepen ph
Mith Mop= unb Kühlitüirtfhaft an. der äuperpe
nörblihe gtügel gegen bte Kantine ju beanfpruht ba?

»ilbnnglroefen, »an! unb »er!ebr?mefen unb bte SBobn »

fultur. dtefer geltjug enbet in ber SBertprape,
roo man über 30 Çanbroerfer unb ©eroerbler an
ber Strbeit feben roirb.

9mdie*«e*.
3. ©emerblthe ©iublenreife oom 24. ©eptemfier

öl? 8. DItober 1927 nah öer Ualientfhen unb fran»
jSPfhm »ioiera. (Mitgeteilt), der au?fübrlihe ^ßro»
fpeft ber 3. ©eroerblihen ©tubienreife, jbie îommenben
Çerbp nah ber SRioiera führt unb ber ein äuperp reih»
baltige? Programm jugrunbe liegt, ip nunmehr erfdfjtenen.
dte IRelfe gebt ofpjiell oon gürih au? unb führt über
ben ©ottbarb nadb Mailanb unb ©enua, fobann ber
italienifhen unb franjöfifhen Stiolera entlang nah Mar«
fetEe unb Sqon unb fobann tn bte ©hmeij jurüd! nah
©enf unb gürih. Stnmelbefrip läuft am 3.

©eptemberab; Slnmelbungen nehmen entgegen : ^3 o P «

fah 10,053 ©eibenpop gürih 1 unb |>r. paît?
©aleajji, ©eîretâr be? ©hroetj. ©eroerbeoerbanbe?,
»ürgerbau? tn »ern. die 3lu?fübrung ber Steife im
SEu?lanb iP roteberum ber Slmerican ©rprep ©o. Qnc.
in gürih übertragen, bte an aEen berührten fünften
eigere »ureauj befht. dte ©eroerblihen ©tubtenreifen
peflen, roa? befonbet? bemeifi fei, feine ofpjieEe »eran»
Paltung be? ©hroetjer. ©eroerbeoerbanbe? bar, fonbern
pnb »eranpaltungen oon bem ©eroerbe nabePebenber
Kreife unb pnb auh nicht ju oerroehfeln mit 9tetfeun=
ternebmnngen oon ©rroetbiprmen unb folhen einzelner
S3eruf?oerbänbe, bie geroöbnlih al? ofpjieEe Steifen an»
jufprehen pnb. »ereit? jeigt ph namentlih au? ben
Stehen ber deilnebmer an ben früheren Steifen nah
»ari? unb nah S3elgien unb froEanb rege? Qntereffe für
bie bte?jäbrige oieloetfprehenbe gabrt.

Cotentafcl.
f Strhitelt §einrih Meili»SBapf. ,gu Sujern

Parb nah längerer Kranfbett ber im gabre 1860 ge*
borene Sirhiteft ^einrih Meili»SBapf. ©obn einer an»
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Vergleichszeit des Vorjahres steht. Hier dominiert die

französische Industrie wieder in ganz hervorragendem
Maß, speziell bei den Halbfabrikaten erste? Qualität, die
wir in der Schweiz weiter verarbeiten. Neben den fran-
zösischen Bezugsquellen kommen, aber immer nur in
untergeordneter Weise, die Tschechoslowakei und Belgien
in Betracht.

20. Das Fayoneisen weist bei Import — auch
hier ist die Ausfuhr natürlich bedeutungslos — die näm>

liche Erscheinung des Einsuhrrückganges auf, die aber

nur vorübergehender Art zu sein scheint. Zudem ist die
Reduktion geringfügig, stehen doch 4,417,000 Millionen
Franken Importwert einer vorjähriger Summe von
4,641,000 Fr. gegenüber. Hier ist das Dominieren der
französischen Industrie der Eisenverarbeitung wieder all-
gewaltig, erreicht dieses Land doch in einzelnen Positionen
z. B. den 6—12 Querschnit, eine Lteserungsquote
von über 80 "/«. Einzig bei den Fabrikaten von über
12 c-rn Querschnitt ist auch die belgische Industrie mit
einem ansehnlichen Prozentsatz von rund 30 °/<> der Ge-
samtlieferungen beteiligt.

21. Eisen-und Stahlbleche weisen, in schroffem
Gegensatz zu allen vorgenannten Metallpositionen, eine

Steigerung der Einfuhrwerte von 12,556,000 auf
13,557,000, also um ziemlich genau 1 Million Franken
aus. In den Eisen- und Stahlblechen haben wir die

einzige Gruppe, bei denen die deutsche Lieferung noch
eine erhebliche Rolle spielt. Ueberall sonst ist sie vom
französischen Konkurrenten verdrängt worden. Hier aber,
und ganz besonders bei den „dekapierten" und Dynamo-
blechen, steht die deutsche Provenienz im Vordergrund,
und zwar mit reichlich 50°/« der Gesamtbezüge unseres
Landes. Bei den 3—10 mm dicken Eisenblechen aller-
dings dominiert wieder die französische Quote mit 70 »/<>

der Gesamtlieserung. Die Wellbleche dagegen verteilen
sich zu je fast genau 50 °/«> des Totalimportes auf Frank-
reich und Belgien, während endlich die Stahlbleche (roh)
ein Vorherrschen der französisch-belgischen Lieferungen
ausweisen. Die verzinnten und verzinkten Stahlbleche
endlich sind zu 40 "/» deutscher, zu 25 "/« englischer, zu
15 °/<z tschechoslowakischer und endlich zu nur 12 <>/<, fran-
zösischer Herkunft.

22. Eisenbahnschienen und Oberbauteile
sind in der Einfuhr mit einem Wert von rund 4,2
Millionen Fr. annähernd auf dem Niveau der korre-
spondterenden Zeit des Vorjahres geblieben. Bemerkens-
wert ist, daß sich hier die deutschen Lieferungen wieder
stärker fühlbar machen und bereits 15°/« des Import-
totals erreicht Haben, während allerdings der Löwenan-
teil von vollen 85 °/« auf Frankreich entfällt, das den

Eisenbahnschtenenmarkt unseres Landes heute beherrscht.

HuttlellmWmte«.
St. Gallische Ausstellung 1927, 10. September bis

2. Oktober. (Mitgeteilt vom Preßkomitee.) Die Kreuz-
bleiche, der Ausstellungsplatz, ist bereits auf allen Seiten
durch eine hohe Bretterwand eingezäunt. Auch ist dem
Publikum der Zutritt versperrt worden. In den letzten
Wochen wuchs Halle um Halle aus dem Boden. Die
Vermietung, Aufstellung, der Unterhalt und der spätere
Abbruch der Zelthallen erfolgt durch die bekannte Firma
Strohmayer in Kreuzlingen - Konstanz. Im Budget ist
dafür ein Betrag von über 80,000 Fr. ausgesetzt. Wenn
die Räumlichkeiten der Kaserne und der Reit- und Turn-
Halle eingerechnet werden, so ergibt sich eine zur Ver<
wendung gelangende Ausstellungsfläche von 29,000 bis
30,000 m 2. Die Gastwirtschaftsausstellung in Zürich
präsentierte sich auf einem Raum von 10,000 m^.

Emsig ist man daran, die Gartenabteilung in der
nordwestlichen Ecke der Ausstellung der Vollendung ent-
gegenzuführen. Was im Frühling und Spätsommer dort
bereits gepflanzt wurde, hat sich ausgezeichnet entwickelt.
Etwa 6000 Roseupflanzen warten darauf, ihre vtelfar-
bige, königliche Pracht zu entfalten. Sie schickten sich

vor Wochen bereits an, ihre Blumen zu öffnen. Da ist
die unbarmherzige Schere des Gärtners gekommen und
hat zu taufenden und taufenden die Knospen abgeschnitten.
Damit zwingt man die Rosenpflanzen zur zweiten Blüte,
welche — wenn alles gut geht — auf die Ausstellungs-
zeit erfolgen soll. Auf dem Bayonetthügel wird ein
mächtiges Dahlienfeld zu sehen sein. Gegen die Vonwil-
straße kommen die Gewächshäuser und Hallen für den
Gartenbau. Östlich der Gartenbauanlage stehen bereits
die Zelte und Bauten für die Bekleidung, Nah-
rungsmittel, Textilindustrie und die Konditorei, welch
letztere von einer vorspringenden Veranda aus die ganze
Gartenbauanlage bequem überblicken läßt. An den aus
Holz gebouten Repräsentationsraum und die Räume für
Kunst und Kunstgewerbe lehnen sich im Süden dieses

Rayons bereits lange, mächtige, doppelte und dreifache
Hallen an. Sie dienen dem Gewerbe und der Industrie.
Durch Querzelte, ausladend gegen Süden nach dem Raum
zwischen Zmghaus und Turnhalle, entsteht die Festwirt-
schaft, das Hauptrestaurant, das über 3000 Besuchern
Platz zu bieten imstande ist. Ostwärts schließen sich

Milch, Most- und Küchliwirtschaft an. Der äußerste
nördliche Flügel gegen die Kantine zu beansprucht das
Bildungswesen, Bank und Verkehrswesen und die Wohn -

kultur. Dieser Zeltzug endet in der Werkstraßs,
wo man über 30 Handwerker und Gewerbler an
der Arbeit sehen wird.

MîSIêât«e».
3. Gewerbliche Studienreise vom 24. September

bis 3. Oktober 1927 nach der italienischen und fran-
zösischen Riviera. (Mitgeteilt). Der ausführliche Pro-
spekt der 3. Gewerblichen Studienreise, jdie kommenden
Herbst nach der Riviera führt und der ein äußerst reich-
haltiges Programm zugrunde liegt, ist nunmehr erschienen.
Die Reise geht offiziell von Zürich aus und führt über
den Gotthard nach Mailand und Genua, sodann der
italienischen und französischen Riviera entlang nach Mar-
seille und Lyon und sodann in die Schweiz zurück nach
Genf und Zürich. Die Anmeldefrist läuft am 3.

September ab; Anmeldungen nehmen entgegen: Post >

fach 10,053 Seidenpost Zürich 1 und Hr. Hans
Galeazzi, Sekretär des Schweiz. Gewerbeverbandes,
Bürgerhaus in Bern. Die Ausführung der Reise im
Ausland ist wiederum der American Expreß Co. Inc.
in Zürich übertragen, die an allen berührten Punkten
eigene Bureaux besitzt. Die Gewerblichen Studienreisen
stellen, was besonders bemerkt sei, keine offizielle Veran-
staltung des Schweizer. Gewerbeverbandes dar, sondern
sind Veranstaltungen von dem Gewerbe nahestehender
Kreise und sind auch nicht zu verwechseln mit Reiseun-
ternehmungen von Erwerbsfirmen und solchen einzelner
Berufsverbände, die gewöhnlich als offizielle Reisen an-
zusprechen sind. Bereits zeigt sich namentlich aus den
Reihen der Teilnehmer an den früheren Reisen nach

Paris und nach Belgien und Holland reges Interesse für
die diesjährige vielversprechende Fahrt.

Cotentafel.
î Architekt Heinrich Meili - Wapf. In Luzern

starb nach längerer Krankheit der im Jahre 1860 ge-
borene Architekt Heinrich Meili-Wapf. Sohn einer an-
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